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Tkfe

La porte ;'o#vre, /e; p/#; peJr; en
/?ea»x co;£«ràe; Ja J/mawc/>e pa;;ew/
Jevant, et Parère /ear apparat. L'ar-
Pre et ;e; Poag/e;. L'arPre #a/ ;e«£ Pow

/a ré;we cPaaJe et /'orawge. Sar /a
taP/e, vo/o /e; caJeaax gae cPacarz

JéPa//e avec Je; cri; tie jo/e. £t ce

;o/r-/à on ;e ;ent Peareax, Je Ponwe

kme«r, on mange an Pon J/ner avec
Je /a JinJe et Ja cPampagne. A/a/; we
Jirez-voa; onc/e 7^oto poar^ao/ cette
pPofograpP/e? /e n'a/ pa; /'intention
Je von; /«ire an petit ;ermon, ma/;
tont ;/mp/emenf Je /a/re appe/ à votre
ccenr et à votre généro;ité. Cette pPo-
tograpP/e repré;ente /e Noë/ Je m//-
/ier; Je petit; garçon; par /e monJe.
De paavre; go;;e; gni cPa;;ë; Je /enr

pay; par /a gaerre on par /e; per;éca-
tion; n'aaronr point J'arPre et point
Je caJeaax. De panvre; go;;e; à i^ni
/'on a tont, on prenne tont, pri; et
«yni ;'en vont ;on; J'antre; c/eax, /oin
J'nne partie gn'i/; ne reverronî pent-
etre /ama/;. Pen;ez nn pen à ceax-/à
<?a/ p/enrent et ga/ ;oa/freni et en ce

joar Je iVoë/ ga/ e;t nn joar Je paix
et Je /am/ère. Priez ponr ceax-/à ^ni
ne connai;;ent ni votre cj'niétnJe ma-
térie//e, ni votre jo/e.

Un Pon Noë/ à ton;, trè; a/fec/aea-
;ewent

Onc/e y oto.

Wer errät's?
In welcher Ortschaft des Kantons Bern steht dieser Weihnachtsbaum? Der versteckte, vierte
Wegweiser zeigt nach Biel. — Auflösung in nächster Nummer.

Ce potean inc/icatenr ;e tronve ;nr /a ronte Je... devinez? zl//on;, c'e;t dan; /e canton de Perne?
et /e çnatrièwe point dé;igné par /a j7ècPe indicatrice e;t Pienne.

Liebe Kinder!
Jetzt ist es bei euch zu Hause warm und heimelig. Die Luft ist voll Geheim-

nisse, es duftet nach Harz; denn hinter einer verschlossenen Stubentüre steht
schon der Tannenbaum bereit! Dann ist er auf einmal da, der heilige Abend,
an dem das Christkind mit seinen Gaben zu euch kommt und euch froh macht.

Aber draußen ist es kalt, es «chuttet» um die Hausecken, und nicht in allen
Familien gibt es einen Christbaum und heuer besonders gibt es überall auf
der Welt viele, viele Kinder, die nicht einmal mehr eine Stube haben, kein
Bett und keinen eigenen Teller. Sie wissen auch nicht, wo sie am andern Tag
sein werden — sie haben keine Heimat mehr. Sie warten irgendwo in einer
Stadt oder in einem Dorf, von wo man sie weiterschickt, manchmal von Land
zu Land, sie suchen eine neue Heimat, aber es ist sehr schwer, wieder eine zu
finden. Der kleine Bub auf unserm Bild wartet mit seiner Mutter an einem
Bahnhof auf einen Zug, aber es gibt keine lustige Reise, weil sie nicht mehr
dorthin zurückkehren können, wo sie zu Hause waren. So wie dieserBub tragen
die Flüchtlingskinder meistens alles, was sie noch besitzen, in einem Bündel mit
sich. Der Magen tut ihnen weh vor Hunger, und ihre Herzchen sind schwer

vor «Längizyti». Denkt, wie traurig es ist, so Weihnachten zu erleben! Denkt
auch daran, daß unsere Heimat, daß die Schweiz, in der ihr daheim sein dürft,
euer größtes Weihnachtsgeschenk ist; kein Mensch kann es bezahlen und es

gehört uns allen. Ihr könnt am schönsten dafür danken, wenn ihr helft, zur
Heimat Sorge tragen, wenn ihr sie liebt und ganz für sie einsteht. Seht, wer
eine Heimat hat, ist reich, und wer reich ist, kann viel schenken. Das können
wir jeden Tag tun; dazu braucht es noch lange nicht immer Geld, meistens

überhaupt keines. Wenn ihr einem alten, müden Fraueli seinen Korb ein
Stück weit trägt, so schenkt ihr ihm damit Erleichterung und Mut zum Weiter-
tragen. Wenn ihr zu unfreundlichen Menschen freundlich seid, so gebt ihr ein
Geschenk, das ihr nie mit Geld bezahlen könntet. Wenn ihr euren Käme-
raden helft, statt sie zu hänseln, macht ihr ihnen ein großes Geschenk. Da-
durch, daß ihr die Menschen lieb habt, beschenkt ihr sie. Die Päckli unter dem
Christbaum sind im Augenblick verteilt. Wenn wir aber so schenken, wie ich
euch jetzt erzählt habe, werden wir das ganze Jahr nicht fertig mit Ver-
teilen! Wer macht mit? Der Unggle meldet sich auch; denn wir sind dabei
selber die Glücklichsten. Habt ihr's auch schon erfahren, daß trotz allen euren
großen Wünschen das Geben froher macht als das Nehmen? Nun wünsche
ich euch allen ein fröhliches Weihnachtsfest und schöne Ferien tage.

Mit herzlichen Grüßen bleibe ich euer Unggle Redakte r.
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